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1 Einleitung 

In der Einleitung kannst du zum Beispiel beim Leser Interesse für das Thema wecken, es 

eingrenzen oder begründen, warum du dich dafür entschieden hast: 

Das Seltsame und das Gewöhnliche vermischen sich in keiner literarischen Epoche so 

eindrucksvoll wie in der frühen Romantik. Bedeutendes Beispiel hierfür sind die 

Kunstmärchen Tiecks. „Der Runenberg“ ist eines davon – ein Märchen, das viele Fragen 

aufwirft und bezüglich der Deutung umstritten ist. In meiner GFS werde ich mich besonders 

auf das Verlockungsmotiv konzentrieren; nicht zuletzt, weil ich meine, dass dieses Thema 

zeitlos aktuell ist. 

2 Kurzbiographie: Ludwig Tieck 

Ludwig Tieck wurde am 31.5.1773 in Berlin als Sohn eines Seilers geboren. Er studierte 

zunächst in Halle, dann in Göttingen. TextText TextText TextText TextText TextText TextText 

TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText 

TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText 

TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText TextText 

TextText TextText TextText TextText TextText TextText.
1
 

 

 

Abb. 1: Grab Ludwig Tieck in Berlin Kreuzberg, Bergmannstraße, Dreifaltigkeitsfriedhof II 
2
 

 

                                                           
1
 vgl. Paulin (1987). S. 61. 

2
 Jörg Zägel: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Berlin,_Kreuzberg,_Bergmannstrasse,_Dreifaltigkeitsfriedhof_II,_Grab_Lud

wig_Tieck.jpg (Erstellt: 17.5.2012, Entnahme: 18.10.2018) 

Für die Fußnote 1 wird im Fußbereich dieser Seite 

die Quelle für einzelne Informationen aus diesem 

(vorwiegend selbst formulierten) Abschnitt 

genannt. 

Da es sich also um ein sinngemäßes (nicht wörtlich 

übernommenes) Zitat handelt, steht der Abschnitt 

nicht in Anführungszeichen. Und in der Fußnote 

steht vgl. am Anfang. Es dürfen auch mehrere 

Fußnoten bzw. Quellen nach einem Satz oder 

Abschnitt genannt werden. 

Sinngemäße Zitate werden mit „vgl.“ gekennzeichnet. 

In der Fußnote genügt: Nachname des Autors (Jahr). S. 61. 

Die vollständige Quellenangabe muss aber immer am Ende der Arbeit (Quellen) angegeben werden. 

Schriftgröße: 11 oder 12 

Zeilenabstand: 1,5 

Blocksatz oder linksbündig 
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3 Inhaltsangabe 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

 

4 Interpretation 

4.1 Wendepunkte im Leben Christians 

Die erste Wende besteht darin, dass sich der junge Christian von dem dörflich engen 

Elternhaus in der Ebene losreißt. Im wilden Gebirge, von einem seltsamen Fremden geleitet, 

besteigt er den Runenberg und begegnet dort der geisterhaft schönen Frau, was in ihm 

einen Abgrund von „Sehnsucht und Wollust“ 
3
 auftut. 

 

 

 

Die zweite Wende besteht in Christians Einwurzelung in einem idyllischen Dorf der Ebene 

und seiner Verdrängung des Runenberg-Erlebnisses. Er gründet eine Familie, findet seinen 

Vater wieder und sie bilden „den zufriedensten und einträchtigsten Kreis von Menschen“.
4
 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

 

                                                           
3
 Tieck: Schriften in zwölf Bänden, Bd. 6: Phantasus, S. 292. 

4
 ebd., S. 198. 

Kein „vgl.“ vor dem Namen, da wörtliches Zitat 

Wörtlich übernommenes Zitat, daher in Anführungszeichen. 
Auslassungen, grammatikalische Veränderungen oder Anmerkungen des 
Verfassers/der Verfasserin werden durch eckige Klammern angezeigt. 

ebd. bedeutet „ebenda“, also im selben Buch wie in der Fußnote davor 
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Die dritte Wende vollzieht sich schrittweise. Das Geld, das der Fremde hinterlassen hat, 

bricht zerstörerisch in die Dorfidylle ein und verändert Christian: Er verlässt seine Familie 

und tauscht die Liebe zu seiner Frau mit der Liebe zum Geld. Nachts ruft ihn das „güldne 

Blut“ 
5
 und flüstert ihm „heimlich ein Liebeswort ins Ohr“

6
. „So muss ich mich wohl“, 

bekennt er,  

nächtlicherweise aufmachen, um nur seinem [des Goldes] 

Liebesdrang genugzutun, und dann fühle ich es innerlich jauchzen 

und frohlocken, wenn ich es mit meinen Fingern berühre, es wird vor 

Freuden immer röter und herrlicher; schaut nur selbst die Glut der 

Entzückung an! 
7
 

 

 

 

4.2 Romantische Elemente 

In der kunstvoll verwobenen Handlung schieben sich Elemente des Wahnsinns und des 

Grauens immer stärker vor das friedliche Bild einer ländlichen Idylle, in der der Held am Ende 

ein Fremder ist. Neben einigen Werken von E.T.A. Hoffmann „zählt der Runenberg zu den 

bedeutendsten Beiträgen der deutschen Literatur zur ‚Schwarzen Romantik‘“
8
. 

 

                                                           
5
 ebd., S. 200 

6
 ebd. 

7
 ebd. 

8
 Autor unbekannt: Märchenatlas: Der Runenberg, http://www.maerchenatlas.de/kunstmarchen/der-

runenberg/ (Erstellt: unbekannt, Entnommen: 17.9.2018) 

Lange Zitate (ab drei Zeilen 

Länge) links und rechts 

einrücken, Schriftgröße auf 

10 und Zeilenabstand auf 1 

setzen. 

Quellenangabe für eine 

Internetseite 
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5 Wonach sehnt sich der Mensch?  

Es ist offensichtlich, dass sich der Protagonist Christian mit dem bürgerlichen Leben der 

Dorfgemeinschaft nicht abfinden möchte. Er sehnt sich nach einer Gegenwelt. 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

 

 

 

 

6 Kreative Aufgabe: Innerer Monolog 

 

 

 

 

7 Ausblick: Das Motiv der Verlockung in anderen Werken der Romantik  

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText 

 

 

8 Zusammenfassung und Fazit 

TextTextText 

Eine Buchvorstellung sollte auch eine weiterführende Frage aufgreifen, auf die 

man selbst eine Antwort finden sollte, ohne sie im Internet oder einem Buch 

nachzuschlagen. 

Eine Buchvorstellung wird besonders kreativ, wenn man z.B. einen inneren 

Monolog, einen Dialog, eine Fortsetzung, einen Brief oder einen andere kreativen 

Text ergänzt. 
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9 Quellenverzeichnis 

9.1 Literatur 

Paulin, Roger: Ludwig Tieck, Stuttgart 1987. 

Tieck, Ludwig: „Der Runenberg“, in: Frank, Manfred (Hrsg.): Ludwig Tieck. Schriften in zwölf 

Bänden, Bd. 6: Phantasus, Frankfurt/M. 1985, S. 184-209. 

 

9.2 Internetquellen 

Autor unbekannt: Märchenatlas: Der Runenberg, 

http://www.maerchenatlas.de/kunstmarchen/der-runenberg/  

(Erstellt: unbekannt, Entnommen: 17.9.2018) 

 

9.3 Bildquellen 

Titelblatt: Autor und Ort unbekannt: Portrait Ludwig Tieck, 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Ludwig_Tieck,_portrait.jpg 

(Erstellt: 17.2.2016, entnommen: 17.9.2018) 

 

Abb. 1: Autor und Ort unbekannt: Grab von Ludwig Tieck in Berlin Kreuzberg, 

Dreifaltigkeitsfriedhof II: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Berlin,_Kreuzberg,_Bergmannstrasse,_Dreifaltigkeitsfrie

dhof_II,_Grab_Ludwig_Tieck.jpg 

(Erstellt: 17.5.2012, entnommen: 17.9.2018) 

 

Abb. 2: … 

 

Abb. 3: … 

in alphabetischer Reihenfolge 

[bei Büchern] Nachname,  Vorname des Autors/Herausgebers: 
Titel. Untertitel, Erscheinungsort Jahr. 

[Internet] Nachname des Autors, 
Vorname: Titel des entnommenen 
Artikels, Erstellungsdatum, 
Erstellungsort (sofern ersichtlich), 
Datum der Entnahme aus dem Internet 
– vollständige Internet-Adresse 

[bei Aufsätzen/Artikeln in Büchern/Zeitschriften] 
Nachname, Vorname: „Titel des Aufsatzes/Artikels“, in: 
Name, Vorname des Herausgebers (Hrsg.): Titel des 

Buches/der Zeitschrift, Ort Jahr, S. ... - ... . 
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10 Anhang 

Folie 1: 

BILD EINER FOLIE AUS DEM VORTRAG 

(FALLS VERWENDET) 
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